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Kompetenzorientierte Sportlehrerausbildung 
 
 
Die Schul- und Unterrichtsforschung hat in den letzten zwei Jahrzehnten nachgewiesen, 
dass der Lernerfolg von Schülern zu 25-30 Prozent von der Unterrichtsqualität und der 
Qualität des Lehrerhandelns abhängig sind (vgl. zsfd. Meyer, 2010). Die hierdurch intensi-
vierte Professionalisierungs- und Qualitätsdebatte wirft die Frage auf, welche Kompeten-
zen für den (Sport-)Lehrerberuf bedeutsam sind. Der Sportunterricht verfolgt neben moto-
rischen und sachorientierten Unterrichtszielen auch explizit und curricular verankert päda-
gogische Zielsetzungen. Entsprechend benötigen Sportlehrkräfte neben Sach- und didak-
tisch-methodischen Kompetenzen auch in besonderem Maße sozial-kommunikative und 
pädagogische Kompetenzen. 
Während die fachliche Qualifikation (~Sachkompetenz) relativ unstrittig eine Aufgabe der 
universitären (Sport-)Lehrerausbildung zu sein scheint, ist diese Zuordnung bei sozialen 
oder personalen Kompetenzen wesentlich uneindeutiger. Potentielle Antworten auf die 
Frage nach der Herkunft entsprechender Kompetenzen reichen von einer Selektionsde-
batte über die Diskussion der Bedeutung verschiedener Ausbildungsphasen bis hin zum 
schwerlich simulierbaren Erfahrungslernen, welches sich wesentlich im Vollzug der Be-
rufstätigkeit ereignet.  
Der Anspruch eine anwendungsbezogene, berufsfeldorientierte Sportlehrerausbildung zu 
bieten (vgl. DOSB, DSLV & DVS, 2009), könnte für das Fach Sport dahingehend ausge-
legt werden, entsprechend der didaktischen Orientierung auch sozial-kommunikative und 
pädagogische Kompetenzen zum Gegenstand der universitären Ausbildung zu machen. 
Dies ist traditionell u.a. mit der institutionalisierten Teildisziplin der Sportpädagogik sowie 
der Vermittlung eines breiten Spektrums didaktischer, methodischer und (eher implizit) so-
zialer Kompetenzen bereits z.T. der Fall. Bislang fehlen jedoch Antworten bzw. Belege, 
inwieweit die universitäre Ausbildung tatsächlich bei ihrer vorwiegend akademisch-
wissenschaftlichen Orientierung überhaupt soziale und pädagogische Kompetenzen zu 
vermitteln vermag. 
Eine vor diesem Hintergrund entwickelte Lehrkonzeption zielt auf die Vermittlung fachspe-
zifischer Sozialkompetenzen für Sportlehramtsstudierende. Die bislang vorliegenden Be-
funde der Begleitforschung (N=61) mittels eines Selbstbeurteilungsbogens zu sozialen 
und methodischen Kompetenzen (von Frey und Balzer, 2003) spiegeln im Prä-Post-
Vergleich der Veranstaltungsevaluation eine durchgängige Verbesserung bei der Selbst-
einschätzung der Kompetenzen wider. Weitere Analysen zeigen zudem im Geschlechter-
vergleich und hinsichtlich der Stellung im Studium gruppenspezifische Effekte. Der Inter-
ventionsansatz erscheint vielversprechend sowohl hinsichtlich der Dekonstruktion falscher 
Berufsvorstellungen als auch für den Ausbau sozialer und methodischer Kompetenzen. 
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